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235. 


Die Allarm⸗Gerüchte. 5 

Es iſt begreiflich, daß nach einer großen Erſchütterung, wie 
wir fie im Jahte 1866 erlebt haben, der Friedensſchluß nicht gleich 
die allgemeine Beruhigung bringt. Ein in die Tiefe des Waſſers 
geworfener Stein läßt auch nach ſeinem Verſchwinden die Wellen 
ſich kräuſeln. 

Man durfte ſich daber nicht wundern, daß noch während des 
vorigen Jahres die Beſorgniſſe vor einem möglichen Kriege über- 
wogen, zumal eine Relbe von Fragen auf das Tapet gebracht 
wurden, welche, weil wirkliche politiſche Intereſſen ins Spiel kamen, 
ernſthafte Verwicklungen möglich machten. Aber die Art und Weiſe, 
wie man jene Fragen erledigte, bat deutlich genug bewieſen, daß 
dem allgemeinen Bedürfniß des Frledens gegenüber jeder einzelne 
Staat vor der Velantwortlichkeit einer Störung zurückſchreckt, zu- 
mal innere Sorgen jeden einzelnen vollauf beichäftigen, um ihm 
nicht Zeit und Uebermuth zu waghalſigen Unternehmungen zu 
laſſen. 

0 Gleichwohl will man ſich nicht berubigen und immer und 
immer wieder brechen ſich Gerüchte Bahn, welche von feindſeligen 
Anſchlägen oder Gefahr drohenden Kombinationen zu reden wagen 
und das Vertrauen ſtören. 8 

In den Augen des Kundigen erſcheinen ſie allerdings meiſtens 
als Seifenblaſen und widerlegen ſich ſelbſt durch ihre innere Un- 
wahrſchelnlichkelt; das große Publikum aber und dle Geſchäftswelt 
laſſen ſich doch immer noch bethören und laden die Uebel des 
Krieges durch Furcht vor demſelben mehr oder weniger auf ſich. 

Vielleicht würde dies nicht der Fall fein, wenn man zwei 
Dinge ſchälfer iu's Auge faßte; einmal, daß alle dieſe Allarm⸗ 
Nachrichten von der Reglerungs-Preſſe aller Länder ſtets überein- 
ſtimmend zurückgewieſen werden und in die große politiſche Preſſe 
ſchwer Eingang finden; daß ſie dagegen von der Preſſe konſe⸗ 
quent kolportirt werden, welche im Dienſte von Jatereſſen ſtehen, 
denen eine Störung des Friedens Vortheil verspricht. 

Zunächſt find es gewiſſe Börſenzettungen, welche der Baiſſe⸗ 
Spekulation nachgehen, die die Enteneier legen oder ausbrüten; 
ſodann aber die Preſſe, welche dem Prätendententhum oder der Emi- 
gration dient. Es iſt die traurige Hoffnung der pollitiſchen Flücht⸗ 
linge, eine Erfüllung ihrer Träumereten von einem curopätſchen 
Konflikt zu erwarten und ſie begegnen ſich in dieſer Richtung mit 
den Hletzinger Reftaurationeplänen ; dieſe wie jene aber haben eine 
Kombination gefunden, welche ihre Thorbett weniger augenfällig 
macht. Die polniſche Emigration ſteut ſich unter den Schuß 
Oeſterreichs und weckt dadurch den Artzwohn, daß dle Phantaſten, 
mit denen fie ſich trägt, mit den Abſichten der öſterrelchtſchen 
Politik zuſammenfirlen und der Hietzinger Hof hat die Bundes- 
genoſſenſchaft der Demokratie gefunden, der es vor allen Dingen 
darum zu thun iſt, eine Befeſtigung der deutſchen Zuſtände zu ver⸗ 
hindern. 

Aber die Schwärmertlen des Fürſten Cjzartoryskt werden 
Oeſterreich nicht verlocken, die orlentaliſche Frage muthwillig auf 
das Tapet zu bringen, und die Hepereien und Schlmpfreden eines 
Frreſe und ſeiner ſchwäbiſchen Konſorten werden Frankreich nicht zu 
dem Jerthum verleiten, daß jene Handvoll konfuſer und bos hafter 
Demagogen ihm irgend welche Stütze bel einem Anſchlage gegen 
Deutſchland gewähren köante. Selbſt der Cdauviniemus, jo be⸗ 
gebtlich er auch iſt, findet ſeinen Appetit nicht gereizt durch die 
entgegenkommende Vaterlandsverrätheret republikaniſcher Schwaben. 

Das aber find die Kreiſe, aus welchen die allarmttenden 
Gerüchte ſtammen, das find die Kreiſe, in welchen man bald elne 
„Mainzer Frage“ erdachte, bald von diplomatiſchen Miſſtonen fabelt, 
welche bald nach Florenz, bald nach London, bald nach Wien fran- 
zöſiſche Anfragen tragen, welche eine Krlegg-Eventualttät ins Auge 
faſſenz das find die Kreiſe, welche an der Beunruhigung des Publi- 
kums arbeiten! 

Iſt es aber denkbar, daß ſolche Intriguen, ſolche Phantaſten 
und Jnſinuationen, von Tag zu Tag durch die Thatſachen Lügen 
geſtraft, ſich täglich neu erzeugen und immer wieder, wenn auch 
uur augenblickliche, dennoch für den Verkehr ftets unheilvolle Wir- 
kung üben können? 

Wird man nicht endlich lernen, ſich der Geſpenſterfurcht zu 
ſchämen und mit ſtarken Nerven einem Spuk entgegen zu tecten, 
welcher ſicherlich auf lange Zeit gebannt ſein wird, wenn ihm 
unſere eigene Angſt nicht zitternd entgegen kommt. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 20. Mal. (3. K.) Wie die „Börſen-Zeltung“ 
mitthetlt, ſoll man an der hieſigen Börſe den neulich von uns mit; 
getheilten Antrag auf Beſteuerung der Börſen-Geſchäfte (der 
ubrigens nicht von dem Abgeordneten Wagener geſtellt werden wird) 
als „einen Schlag ins Waſſer“ bezeichnen, weil dieſe Dinge ſich 
jeder Kontrole entzögen. Wie es uns ſcheint, wird dieſer Troſt 
nicht lange vorhalten. Die Kontrole iſt nicht blos möglich, ſondern 
ſogar ſehr leicht und wir haben ſchon von einem Börſenmann ſelbſt 
eine Berechnung in Händen gehabt, nach welcher ſchon allein die 
Aufhebung des bisherigen Stempel-Privileglums der Börſe bier in 
Berlin einen die Tabacksſteuer weit Hinter ſich laſſenden Ertrag ge- 
währen würde. Das gegenwärtige Vorgeben der oͤſterrelchſſchen 
Regierung hat wenigſtens das Gute, den Aberglauben zu zerſtören, 
als ob allein das von der Börſe angelegte Geld nicht beſteuert 
werden dürfe. i 

— G. K.) Der Journallſten⸗Tag iſt dieſes Mal faſt 
ſpurlos vorubergegangen. Derſelbe bat kaum ſelbſt in der Preſſe 
auch nur fo viel Aufmerkſamkeit erregt, wie das nothwendigſte De- 
Forum erforderte; ſeine Berathungen aber find ohne jedes erhebliche 

atereſſe vorübergegangen. Es iſt eben vorbei mit derartigen Ver⸗ 
lammlungen, welche ihre Bedeutung früher vorzugsweiſe aus den 


teltiner Zeitung. 


Morgeublatt. 


politiigen Strömungen ſchöpften. Soll etwas Ernftes aus ſolchen 
Verſammlungen werden, jo müſſen fie erſt aus dem politiſchen 
Fabrwaſſer völlig beraus, um die poſitiven gemeinfamen Jatertſſen 
auch in pofitiver Welſe zu behandeln und zu fördern. 

— Die Finanzlage der Stadt Berlin, welche letztere die 
„N. Pr. 3.“ erſt kürzlich die „deſizttvolle“ genannt dat, wird jetzt 
in dem Magiftrate gründlich erwogen, und es gewinnt den An- 
ſchein, als ob es ohne eine neue Anleihe nicht abgeben wird. So 
werden jetzt alle noch erforderlichen Ausgaben zuſammengeſtellt, um 
zugächſt einen Ueberblick über den Geſammtbedarf zu erlangen. Zu 
dem letztern gehören auch noch 300,000 Thlr, für Beendigung des 
Ratbhausbaurs, was Anfang 1870 erfolgen dürfte. Ueber dem 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten wird ſich ein großer, welter 
Saal befinden, welcher von Wander- und ähnlichen (aber keinen 
Volks-) Verſammlungen benupt werden kann. Obſchon keine eigent- 
lichen Feſträume in dem Ratbbauſe vorhanden fiad, fo iſt doch die 
Einrichtung getroffen, daß bei Feſtmablen, welche die Stadtbehörde 
als ſolche giebt, der Raum vorhanden iſt. 

— Der „Berner B.“ berichtet: Auf Anregung des Züricher 
Obergerichts find vor einiger Zeit Verhandlungen über die Ein- 
führung des direkten Verkebrs zwiſchen der Schweiz und den preu- 
ßiſchen Gerichten gepflogen uad beiderſettiges Etnverſtändulß 
erztelt worden. Gemäß dem Vorſchlage der preußiſchen Regierung 
wird dieſe Verſtändigung einfach durch amtlich zu veröffentlicheude 
Verfügungen konſtatirt, daß künftig ein unmittelbarer Schriften- 
wechſel ſtatifinden könne. Der Bundesrath wird geeignete Anord- 
nung treffen, damit den fchwelzeriſchen Gerichten diejenigen preu- 
ſchen Gerichte bekannt werden, an welche fle vorkommenden Fallts 
fi dleekt zu wenden baben, 

Karlsruhe, 18. Mal. In unferem Lande bertſcht elne 
ungemein politijge Stile, nur unterbrochen durch die Tetumph⸗ 
fanfaren unſerer Partikulariſten über die „einfache Tagesot 
Gleichwohl zeigt gerade die politiſche Stille in den einzel d 
dern vollkommen klar, daß man das Zollparlament ie 
als den polttiſchen und nicht blos als den wirtbſchaftliche . 
punkt des deutſchen Nationallıbens anſtebt. Darüver iſt An "By 
Volkeſchichten durchaus kein Zweifel. Auch die Bebandlunge der 
Wlrtöſchaftsfragen im Großen und in der öffentlichen parlamenta- 
riſchen Verſammlung flott in der geschriebenen Stille des Bürcaus 
macht einen durchaus günſtgen Eindeuck. Namentlich die Adreß⸗ 
debatte und ihr Verlauf wird im Süden kelacswegs als entmuthi- 
gender Vorgang aufgefaßt. Der politiſche Kern des Parlaments 
konnte nicht zu Tode geſchwiegen werden und der Antrag bat jei- 
nen Zweck erreicht, wenn auf ſeinen Grund hin die verbittertften 
Partikulariſten ſich genötbigt ſahen, die Einheit Deutſchlands nach 
Außen offen als eine höchſte Pflicht zu bekennen. 

Ausland. 

Wien, 17. Mal. Diejenigen würdigen Süddeutſchen im 
Zollparlamente, deren Liebe zu Orſterreich gerade jo weit reicht 
wie ide Ultramontanismus, in ihren Prohtbitivgelüſten aber bereits 
ein ſehr wirkſames Gegengewicht findet, hätten am 15. d. M. der 
Sitzung unſeree Abgeoronctenbeuſes und der Annahme des neuen 
Handels vertrages mit dem Zollvereine beiwohnen müſſen. 
Dieſe verzwickten Geſellen, welche in der Politik nicht über den 
Standpunkt der Wühlhuber oder Heulmeier und in den materiellen 
Dingen nicht über den Kultus der engberzigſten Kirchthurmsinter⸗ 
eſſen binauskommen, hätten denn doch eine kurtoſe Lebre erhalten, 
wie übel ſie ſich mit ihres wahcen oder vorgeblichen Ueberzeugung 
befinden, daß der neue Handelsvertrag die Bevölkerung Oeſterrtichs 
gegen Oeutſchland erbittern werde. Ee wird im Gegenthelle zur 
gegenſeltigen Annäherung und Verſchmelzuag der Jutereſſen viel 
mehr thun, als eine Gagern'ſche Verfaſſung mit ihrem ewigen 
Bunde zwiſchen Oeſterreich und Klein-Deutſchland. Der Linzer 
Schiffsbauer Meyer, der jo treffliche Worte ſprach, ein 58jähriger 
Here aus Altofen, iſt ein rein praktiſcher Geſchäftsmann und allen 
Tirorien jo durchaus unzugänglich, daß er im Finanzauseſchuſſe mit 
Pathos den Gedanken des Staatsbankerotts in ſeiner reinften Ge- 
ſtalt verteltt. Das if alſo kein Prinzipienreiter! Nein, der Mann, 
welcher 1834 ſelne Schiffswerſte in Linz anlegte und 1838 die 
erſten eiſernen Schiffe auf der Donau baute, der jetzt die Türket, 
Rumänten und Rußland mit Dampfigiffen verforgt, ſpricht aus- 
ſchließlich auf Grund einer dreißigjäbeigen Erfahrung. Er jagt 
ſeloſt, daß er ſich um Freihandel und Schutzzoll in ſeinem Leben 
nicht gekümmert babe, daß er eben „nur in der Freibett gefunden, 
was er geſucht babe, und water dem Schutze elend verkümmert ſein 
würde.“ So lange im Bormärz auf Eifen ein Schutzzoll von 4 
fl. pro Centner und außerdem vor Erbauung ter Eiſenbahnen auf 
jedem Centner von Stelermack, Käcnthea und Böhmen nach Linz 
eine Fracht von 3 fl. gelaſtet habe, da jet die Eiſen-Induſtrie 
„rulatet“ geweſen, nicht aber heute, wie das gewiſſe „Brandſchelf⸗ 
ten“ der dortigen Induſtrtellen das Haus glauben machen wollten. 
Damals ſei mit den ſteleriſchen und käenthneriſchen Gewerken 
abſolut nicht zu eden geweſen, und erſt als er (Meyer) ihnen ge- 
zeigt, daß er ih, koſte es, was «9 wolle, fein Eiſen auch trotz des 
viermonatligen Transportes aus England kommen laſſe, ſeten ſie 
zu Kreuze gekrochen. Erſt nach den Bruck'ſchen Reformen entftan- 
den menſchlichere Zuſtände, und als dann wieder Zeiten anbrachen, 
wo die Steierec kein Eiſen lieferten, well fie behaupteten, unter 
den berabgeſetzten Zöllen nicht arbeiten zu lönnen, da konnte 
Meyer die erſten Verſuche machen, mit wodlfeil acquirtrtem frem- 
den Eiſen auf Export zu arbeiten. „Nicht der Schutz hat mir ge- 
holfen, reſumtrte der Redner, und nicht die Diplomatie, für welche 
ſo ein Schiffbau nur eine gar unbedeutende Sache iſt, nur dle 
eigene Thätigkeit und der eigene Fleiß!“ Nun, das iſt einmal ein 
Freibändler wider ſeinen Willen, den man wenigſtens nicht als 
hohlen Theorttiker abfertigen kaun! 


Donnerſtag, den 21. Mai 


Preis in Stettin vieclettsbrlich 1 Tytr., 
monotlich 10 Sgr., 

mit Botentohn bertel 1 Thlr. 71, Sgr. 
monsgtlich 121% Sgr., 


ür Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Paris, 17. Mai, 
Madrid ſchreibt, werden ſich der Graf von Girgentt und die · In⸗ 
fantin Iſabella nach Beendigung der dortigen Feſte nach Rom und 
Wien begeben, um ſich der Familie des Grafen vorzuſtellen. Von 
dort werden ſte Paris und London beſuchen, ehe fie im Verlauf 


Wie man dem „Moniteur" aus 


des Sommers nach Madrid zurückkehren. Die Vermädlang des 
neapolttaniſchen Prinzen mit der ſpantſchen Infantin wird hier um 
ſo übler vermerkt, als man weiß, daß dieſe Verbindung in Rom 
angeſtiftet wurde, und man nicht umdin kann, den Eifer der päpſt⸗ 
lichen Regierung für das Zuſtandekommen dieſes Projektes mit der 
Verſtimmung zu vergleichen, welche die Verbeirattung des Prinzen 
Achtll Murat mit der der chriechtſchen Kirche angebörenden Prig- 
zeiſſin von Mingreliin in Rom hervorgerufen hat. — Wie der 
„Monteus“ meldet, hält ſich Herr v. Seebach, der ſächſiſche We 
ſandte, ſeit feiner Reife nach Italten, wo er feinen Hof bel ter 
Vermählung des Prinzen Humbert vertrat, augenblicklich in Dres- 
den auf. Bevor er ſich wieder auf feinen Poſten in Paris be- 
giebt, iſt ibm geſtattet worden, einige Zett in Rußland zuzubringen, 
um dort feine Güter zu beſuchen. — Der franzöfljge Botſchafter 
in Berlin, Herr Benedettt, wird, wie man böht, nächſtens einen 
Urlaub erhalten, um ſich nach Karlsbad zu begeben. 

Paris, 18. Mal. Es ſcheint ſicher zu fein, daß der Prinz 
Napoleon ſich in den nächſten 14 Tagen nach Konſtantinopel 
begiebt. Er geht jedoch nicht über Wien, ſondern direkt (auf dem 
Scewege) nach der türkiſchen Hauptſtadt. Ueber ſeine Reife noch 
Wien fol noch gar nichts entſchteden ſein. Er wird erft in Kor 
ſtantinopel die darauf Bezug babenden Inſtruktionen erhalten. Mit 
dem Katjer ſoll der Prinz jetzt wieder beſſer ſteden. Zum wenlg⸗ 
ſten wohnt er beute Abend einem Diner an, das in den Tuilerieen 
ſtatiſtadtt. Zu demſelben ſtad auch geladen der Prinz Achilles 
Murat, feine junge Frau und deren Mutter, die Fürſtin von 


g,, Mingrelien. — Fürft Metternich, welcher hier zurück iſt, hatte heute 


eine lange Konferenz mit dem Marquis de Mouſtier. Graf v. d. 
Goltz wohnte allen Unterredungen an, welche Lord Lpons, engliſcher 
Botſchofter, und Herr Nigra, italientſcher Geſandter, mit den: 

arquis de Mouftier Betsffs der tuneſiſchen Frage hatten. Dieſts 
erklärt ſich daraus, daß Preußen ebenfalls 9 Millionen Franken tu 
Tunis ſtecken hat. — Das „Pays“ meldet: „Dem Kalſer, welcher 
lezten Samstag durch einen leichten Anfall von theumatiſchen 
Schmerzen ſetne Gemächer und ſeloſt das Bett hüten mußte, ging 
es bertits am Ende des Tages wieder heſſer “ u 

— Die gütlich: Beilegung der japantſchen Angelegenheit, 
über die beute der „Montteur“ berichtet, kommt der Regierung 
gerade im jetzigen Augenblicke doppelt erwünſcht: man kann jetzt 
eben keine neue aſiattſche Glorie gebrauchen, das Land will ſparen, 
und ſelbſt die font jo gefügige Majorität des gesetzgebenden Kör⸗ 
pers wird ſchwterig. Der „Moniteur“ fügt, nachdem er die be⸗ 
kannten Thatſachen berichtet hat, binzu, daß im ganzen Verlaufe 
des Streites Frankreich die lebbafteſte Sympathie und Unterſtützung 
bei den Vertretern der europalſchen Mächte gefunden habe, da 
jeder die Solidarität der cloiliſtrten Völker in jenen fernen Lan⸗ 
den und gegenüber dieſen verhältnißmäßig noch halben Barbaren 
füble; » jeder habe dem feſten und gemäßigten Auftreten des fran⸗ 
zöſtſchea Geſandten Roche Gerechtigkeit widerfahren laſſen und 
ihm, wie den franzöſiſchen Dffisteren, Zeichen der Hochachtung 
ertheilt. 

Florenz, 14. Mal. Der Aufenthalt des Kronprinzen von 
Preußen in Italten hat die Allianzfrage aufs Neue geweckt; 
ts iſt in der Preſſe darüber tin Streit entbrannt, welcher nicht 
ohne Jutereſſe iſt. Die Blätter, welche die Auſichten nicht ſowodl 
des Miniſterlums als der „Conſortetta“ vertreten, „Opintone“, „Na⸗ 
zione“ und die Matländer „Perſeveranza“ werfen der Oppofition, 
für welcht „Riforma“ und „Diritto“ das Wort fübren, vor, die 
preußiſche Hertſchaſt zu wollen; wenn aber Herrſchaft gegen Herr⸗ 
ſchaft in Frage ftehe, erklären ſie für ihren Theil, diejenige Frank⸗ 
reichs vorzuzieben, deſſen FIrtundſchaft allein Italten zum Ziel ſel⸗ 
ner Wünſche führen könne. Die Blätter der Oppoſttlon antwor- 
ten darauf mit Recht, daß man nicht „Alltanz“ mit „Herrſchaft“ 
verwechſeln dürfe; fie wollten für ihren Theil überhaupt Nieman- 
des Herrſchaft und ſprächen ſich darum für die preußiſche Altany 
aus. Sie welſen auf die Ovatlonen hin, welche das italteniſche 
Volk aus fettem Antrieb dem Kronprinzen von Preußen entgegen- 
gebracht, während es die Anweſenhett des Prinzen Napoleon mit 
Gleichgültigkeit hingenommen habe. Der Kronprinz von Preußen 
habe feine ktiegertſche Befahigung auf dem Schlachtfelde bewährt: 
er wiſſe andererſeits die Errungenſchaft der Clviliſatton, Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu ſchatzen. Dem Steger von Savoma, welcher den 
Italtenern Venetien verſchafft babe, dem Vertreter eines großen 
Volkes, deſſen Eintritt in ein einbeitliches Staatsleben ein Telumph 
jente nationalen Prinzips jet, welches Italten für ſich antufe; dem 
Vertecter eines Staates, der trotzdem er Itallens Alltirter ſel, noch 
niemals verſucht babe ih in deſſen innere Angelegenheiten einzu⸗ 
miſchen, noch jemals Italten gegenüber den Ton eines Brfchügers 
angenemmen babe — hätten jene freiwillig dargebrachten Huldi⸗ 
gungen gegolten. Dieſe Citate könnte man durch zahlloſe ähnliche 
vermehren; aber, das Geſagte wird genügen, um eine Vorſtellung 
von den Sympatbien zu geben, welche der Aufenthalt des preufi- 
ſchen Thronfolgers in Ztalien geweckt hat, und von den tiefen 
Wurzeln, die fie bereits gefaßt haben. Der Kronprinz hat vor 
jeiner Abreiſe dem ihm attachtrt geweſenen General Graf Robitant 
und dem Major Boſelli, welcher im Kriege von 1866 dem preu- 
ſiſchen Hauptquartier beigegeben war, Dekorationen überreicht. 

Florenz, 14. Mal. Die plötzlich in den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der ſtaluniſchen und der franzöſiſchen Regierung eingetretene 
Spannung beſchaftigt, für den Augenblick wenigſtens, das von 
den Feſten kaum ernüchterte Publikum äußerſt lebdaft. Die Ur- 
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ſache dieſer Spannung ift in nichts Anderem zu ſuchen, als in der 
tuneſiſchen Affaire. Frankreich wirft der italteniſchen Regierung 
vor, ſich in dieſer Frage von ihrem alten Verbündeten getrennt zu 
haben, um mit England und ſogar noch wetter zu geben als dieſer 
Staat. Daher die Schwierigkeiten zwiſchen Paris und Florenz. 
Jadeſſen iſt dies doch nicht die einzige Urſache der eingetretenen 
Spannung; es giebt vielmehr noch zwei andere, die der oben be- 
zeichneten allerdings nachſtehen. Die erfte iſt, wie man als gewiß 
verſichert, die Mittheilung, welche der Prinz Napoleon dem Gene- 
ral Menabrea von dem Entwurfe einer Konvention gemacht hat, 
welche an dle Stelle der vielberufenen Septemberkonventlon treten 
ſollte. Menabtea ſoll geantwortet haben, daß die itallentſche Re⸗ 
gierung keinen Vertrag mit Frankreich in Betreff Roms unterzeich- 
nen würde, jo lange die franzöſiſche Okkupation dauerte, die das 
italleniſche Nationalgefühl ganz unnützer Wetje beleldigte, da der 
Papſt von den Garidaldtanern gegenwärtig Nichts und von Ita 
lien womöglichſt noch weniger zu fürchten bätte. Frankreich, nicht 
daran gewöhnt, von Italten jo energiſche Worte zu böten, glaubte 
ein Recht zu haben, ſich dadurch etwas choqulrt zu fühlen. Dazu 
kommt nun noch die mehrfach geſchilderte Aufnahme, welche der 
Kronprinz von Preußen bei ſeinem Beſuche in Italien überall ge- 
funden. Es giebt alſo „ſchwarze Punkte“ in den Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Itallen, doch darf man ſich desbalb nicht 
ängſügen, denn die Wolte ſcheint keine beunrubigenden Proportio- 
nen annehmen zu wollen. Was Itallen vornehmlich und mehr 
als jemals beſchäftigt, it feine finanzielle Lage, die jeder gewiß 
gern verbeſſern mochte, die aber die Depatirten durch ihre ebenſo 
unaufbötlichen wie unnützen Dlekuſſionen noch gefährlicher machen. 

— Peinz Humbert und ſeine Gemahlin werden, wle es 
ſcheint, nicht nach Neapel geben; man fürchtet, wie einige Per- 
ſonen behaupten wollen, eine feindliche Demonftration; obgleich 
indeſſen, wie zugegeben werden muß, eine bourboniſche Adreſſe in 
den letzten Tagen in der Hauptſtadt Süd-Italtens cirfulirte, jo 
bat doch die Partei Franz des Zweiten den Adreſſenſchwindel jo 
übertrieben, daß dergleichen beute keinen Eindruck mehr macht. Am 
25. erwartet man das neuvermäblte prinzliche Paar von Genua 
aus in Venedig. 

London, 18. Mat. Der Staats ſekretär für die Kolonieen, 
der Herzog von Buckingbam, empfing geſtern eine Depeſche von dem 
Gouverneur von Sydney, Carl Belmore, worin der Mordver- 
ſuch auf den Prinzen Alfred aue führlich erzählt wird. Die 
That geſchab bei einem ländlichen Picknick zum Beſten einer wobl- 
tätigen Stiftung für Seeleute. Der Prinz ging nach dem Früb⸗ 
ſtücke mit Sir W. Manning, dem Präfidenten jener Stiftung, 
über den offenen Feſiplatz und hatte iom jo eben eine Summe 
Geldes für die Stiftung eingebändigt, als der Mörder ihn aus 
einer Entfernung von zwei bis drei Schritten in den Rücken ſchoß. 
Der Prinz fiel, worauf der Mörder einen zweiten Schuß auf ihn 
abfeuerte, der aber verſagte. Ein dritter Schuß wurde durch einen 
der Herbeieilenden abgelenkt und verwundete einen der Umſteben⸗ 
den. Der Mörder, O' Farrell, iſt aus Dublin gebürtig und ſchon 
einige Zelt in Auſtralten. Von allen Seiten find Gratulations- 
„nd Erassenbeits-Mörefjen aus der Kolonie an den Prinzen. einge- 
gangen, deſſen Antwort darauf die Journale veröffentliden. 

— Cbarles Dickens hat von feiner Rundreiſe in den Ver⸗ 
einigten Staaten, abgeſeben vos dem Lorbrerzuwachs, eine klin⸗ 
gende Einnahme von mindeftiens 40,000 Pfd. St. beimgebracht. 
In der Londoner Preſſe wagt nur die „Saturday Review“ über dieſe 
lterariſche Betttebſamkeit ein kleines Naſenrümpfen, fügt jedoch 
bel: Dickens babe ſich auf ſoiche Wetiſe einigermaßen für den 
durch amerikantſchen Nahdıud erlittenen Ausfad an Buchhändler⸗ 
Honorar ſchadlos gebalten. 

Athen, 9. Mai. 


Die Kammer wurde geſtern von dem 
Könige in Perſon en öffact. Der Eindruck, dun die Ceremonte, jo 
wie die Throntede machten, iſt im Ganzen kein günſtiger. Dem 
Könige nimmt man es perſöallich übel, daß er nur den orthodoxen 
Glauben der Köalgin als den Hauptgrund ſeiner Hetrath angtebt, 
und findet, nicht mit Uarecht, daß er Angeſichts der ſchögen jungen 
Frau einige berzliche Worte batte ſagen können und ſollen über 
das Glück, das er in biefer Verbindung findet. Wie die Fran- 
zoſen ſagen: Quelques paroles bien senties. Die Usſache der 
Kammeraufloſung und der Neuwablen findet man zu wenig accen- 
tulrt, man vamißt den Ausdruck jenes Zuſtandes von Mißbebagen, 
welches unleugbar im Lande heriſcht. — Dem alten Bulgarie 
nimmt man es übel, daß er, der einen verdienſtvollen König ver- 
jagt — jo urtbeilt man jetzt — ſich, um nur bei der Gewalt zu 
bleiben, vor einem jungen Könige beugt, der zlemlich ſtolz auftritt. 
Mit einem Worte, das Reſultat der Kammereröffgaung iſt für den 
Augenblick ein allgemeines Mißbehagen. 

Stockholm, 16. Mat. Die Tbronrede, mit welcher 
der dlesjäbrige Reichstag geſchloſſen worden iſt, darf als eine ſehr 
erfceuliche bezeichnet werden. Nach außen heißt es wörtlich: 
„Freundſchafiliche Verbältnifje zu den fremden Mächten eröffnen 
und dle Ausſicht eines ferneren Genuſſes aller der Woblthaten, 
welche der Frtede in ſeinem Schooße birgt.“ Nach innen wird ge- 
ſagt: „Sie haben Maßnahmen für die Ordnung der Geldverhält- 
niſſe des Reichs getroffen, welche eine zweckmäßige Verwaltung der 
Staatemittel erleichtern, und Ire Berechnung der Staatseinkünfte 
verſichert, daß Sie bei der nächſſen Seſſton kein Defizit vorſiaden 
werden.“ Dleſe Eröffnungen find nach vielen Seiten hin ſehr 
günſtig und für alle von bobem Werth, die ſich im In- und Aus- 
lan e um die ſchwediſchen Staatsſiganzen mit Recht kümmern. — 
Die Nordpol- Expedition wird beſchleunigt. Das Röntgliche 
Poſidampſſchiff „Sopdta“ iſt zur Verfügung geſtellt. Es wird vom 
Kapitän Febrn. v. Otter kommandiert, unter ibm ſtebt der Unter- 
lieutenant Palander. Anfangs Juli geht die Expedition von Nor- 
wegen ab. 


Pommern. 

Stettin, 21. Mal. Der belannte Wohltbätigkeitsſian un- 
ſerer Einwohner bewäbrt ſich auch jetzt wieder durch Gewährung 
namhafter milder Beiträge für die binterbliebenen Jamilte des in 
Ausübung feines Berufes um's Leben gekommenen Feuerwehrmanns 
Raatz in anerkennender Weiſe. — Um der Familie indeſſen auch 
eine nachhaltige Hülfe zu Theil werden zu laſſen, liegt es dem 
Vernehmen nach in der Abſicht des Magiftrats, bet den Stadtver⸗ 
ordneten zu beantragen: „daß der Wittwe R. bis zu ihrer even- 
tuellen Wiederverhetrathung elne jährliche Unterſtützung von 24 


Thlr. und für jedes der 3 Kinder bis zum zurückgelegten 14. 
Lebens jabre ebenfalls jährlich 24 Thlr. Unterſcügung gewährt wer- 
den.“ 
Aufnahme bei den Stadtverordneten findet. 


Es dürfte nicht zweifelhaft fein, daß dieſer Antrag günſtige 


— Wie wir hören, wird im Htablick auf das Brandunglück 


auf der Oberwiek beabſichtigt, in der nächſten Sitzung der Stadt- 
verordneten drei Anträge etwa folgenden Inhaltes einzubringen: 


1) den Magiſtrat zu erſuchen, bei den zuſtäadigen Bebörden ener- 


giſche Schritte zu thun, um zu vermeiden, daß innerbalb der Um- 
wallungen der Stadt auch ſelbſt Seitens der Milltärverwaltung 


größere Pulvervorräthe gelagert werden; 2) den Magiftrat ferner- 
weit zu erſuchen, Vorſchläge wegen Bildung eines allgemeinen 
Penſtonsfonds für ſolche Perſonen zu machen, welche bet irgend 
welcher Thätigkeit im allgemeinen kommunalen Intereſſe Beſchädt⸗ 
gungen erleiden, in Folge deren fle ganz oder theilsweiſe erwerbs⸗ 
uufähig werden und endlich 3) an den Maglſtrat das Erſuchen zu 
richten, bei der ad 2 gedachten Wirkſamkeit beſchädigte Perſonen 
vorzugsweiſe im ſtädtiſchen Dienſte anzuſtellen, reſp. zu be⸗ 
ſchäftigen. 

— Das Gerücht, daß auf der Brandſtelle der Oberwiek, 
namentlich auf dem Stablbergſchen Grundſtück, neuerdings noch 
Lichen von verunglückten Perſonen aufgefunden feien, hat ſich nicht 
beſtätigt. 

— Mit der Beſprengung des Weges nach Grünhof iſt geſtern 
begonnen; wir wollen boffen, daß dieſelbe bet warmer und trockener 
Witterung nicht nur bier regelmäßig fortgeſetzt, ſondern auch recht 
bald auf andere Theile im Innern der Stadt, wo ſte nicht minder 
dringend nothwendig iſt, ausgedehnt werde. 

— Der Schützenverein der Handlungsgebülfen hat auf fünf 
Jahre vom 1. Oktober ab die erſte Etage des Hauſes Schulzen⸗ 
ſtraße 21 gegen eine jährliche Miethe von 1000 Thaler zum 
Reſſourcenlokal gepachtet. Die Oekonomie wird, wie die „O.-Z.“ 
hört, Herrn Stephan übertragen. 


Vermiſchtes. 

— Die ruſſiſche Propaganda in der Türkel iſt nicht ſelten 
durch Geſchenke von Kirchengeräthen, Gebetbüchern u. ſ. w. geför- 
dert worden. Der Sultan hat jetzt dieſes Belſpiel nachgeahmt 
und der konſtantlnopolttaniſchen Bulgaren-Gemeinde ein prachtvoll 
gebunden e Evangelieabuch in der aliſlaviſchen Kirchenſprache geſchenkt. 
Uaglücklicher Weiſe trägt der Deckel feinen Namenszug, weshalb 
die Peteſter ſich welgern, das Buch in einer orthodoxen Kirche 
aufzulegen. Der Sultan ſoll einige tauſend Exemplare davon haben 
herſtellen laſſen, die nun alle umgebunden werden müſſen. 


Dreueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Mal. Se. K. Hob. der Kronprinz wird von 
feiner Juſpekttonsteiſe nach der Provinz Poſen morgen in Potsdam 
zurück erwartet. 

— Der bisherige preußlige Geſandte v. Rebfues in Peking 
iſt am 12. v. Mis. daſelbſt von dem Prinzen Kung empfangen 
worden uad bat ſein Beglaubigungsſſchreiben als Geſandter des 
noiddeutſchen Bundes überreicht. 

— Der Staats gerichte bof bat beute Mittag in dem gegen 
die bier inhaflirten 22 Hannoveraner geführten Hochverratbepro⸗ 
zeſſe das Urtheil publiziert. Nur einer der Angeklagten, Freeſe, iſt 
ſreigeſprochen worden, 21 find wegen vorbereitender Handlungen 
zum Hochverrat) verurtheilt worden, und zwar der Angeklagte 
Howald zu 1 Jahr 3 Monaten Einſchließune, die übrigen zu 1 Jahr 
Einſchließung. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ ſagl: Die Arbeiten des Zollparlaments 
werden ſpäteſtens in den erſten Tagen der nächſten Woche beendigt 
ſein. Der Reichstag des norddeutſchen Bundes wird jodann vor 
dem Pfingfifeft vermuthlich noch eine Sitzung halten und feine Be- 
ratbungen ſodann etwa am 4. Juni wieder aufnehmen. Man 
dofft, daß dieſelben gegen den 20. Juni werden beendigt fein können. 

— Der beutige Tag im Zollparlament gehört der Petroleumſteuer, 
die an der Soitze der Spezial⸗Diskuſſion der Tarifänderungen geſtellt 
wurde, weil von ihrer Annahme reſp Verwerfung wahrſcheinlich das 
Schickſal der ganzen Vorlage abhangt. Vorher äußert ſich Bund⸗Komm. 
Delbrück ziemlich indifferent Über dieſe Abweichung von der durch die Vor⸗ 
lage vorgeſchriebenen Reihenfolge. Für die Petroleumſteuer ſprachen von 
Thadden als Landwirth, der die Eiſenzölle und Salzſteuer für das größte 
Uebel halten müſſe; v. Patow, weil der Verbrauch des ländlichen Arbeiters 
von 10 Pfund jährlich, den er aus eigener Auſchauung auf feinen Gütern 
konſtatirt habe, demſelben nur eine Laſt von 11½ Sgr. auflege, und die 


Regierung in ihrer Reform des Tarifs nicht behindert werden dürfe. Gün⸗ 
t9er (Sachſen), weil eine Erhohung der Matrikularbeiträge für die kleineren 
Staaten viel bedenklicher ſei, als eine mäßige Beſteuerung des Mineralöls, 
zumal notyw ndigere Dinge, wie Brod, Fleiſch und Salz beſteuert wurden; 
endlich Gr. Bethuſy⸗Hue, um den norddeutſchen Bund zu ſtärken. — Gegen 
die Steuer ſprechen Grumbrecht, Dr. M. Barth, Oehmichen und Lasker. 
Der Letztere bot den Regierungen im Namen ſeiner Partei eine die Fi⸗ 
nanzen des Vereins ſtärkende Reform der Zuderzölle an, worauf die Pe⸗ 
troleumſteuer mit 190 gegen 99 Stimmen verworfen wurde. (Dafür u. A. 
Meier (Bremen), dagegen v. Rothſchild, Windthorſt. Abweſend Prinz 
Albrecht, Graf Schwerin, Dr. Strousberg u. A.) 

Kiel, 20. Mat, Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachtichten iſt die „Niobe“ am 18. Mai von Eng- 
land nach Kiel in See gegangen. 

Hamburg, 20. Mal. Der „Hamburger Correſpondent“ 
ſchrelbt: Ver fländige Ausſchuß des Zuriftentages hat beſchloſſen, 
den diesjährigen Zuriftentag in Hamburg abzuhalten. Der Aus- 
ſchuß bat bereits eine Anfrage desdalb nach bier ergehen laſſen, 
welche zweifelsohne bejaht werden wird. 

— Nach einem Telegramm der „Hamburger Nachrichten“ aus 
Wien vom 19. Mat bat der Kaifer nach einem unter feinem Vor- 
fie abgebaltenen Miniſterrathe die Sanktion der konfeſſionellen 
Geſetze voll iogen. 8 

Paris, 19. Mal. Der „Avenir natlonal“ ſagt, er wiſſe 
aus ſicherer Quclle, daß der franzöſiſche Botſchafter Benebetti dem 
Kaifer von dem Beſuche in Berlin, zu welchem derſelbe vom Kö- 
nige im vorigen Jabre eingeladen ſet, abgeratden habe. Benedettt 
befürchtet, daß die Aufnahme des Kalſets Seitens der Bevölkerung 
nicht freundlich ſein würde. 

— Die „France“ jagt, Benedelli babe einen Urlaub auf 
einige Wochen zu einer Retſe nach Karlsbad erhalten. — Daſſelbe 
Blatt jagt bei Erwähnung der vom Grafen Bismarck am 18. im 
Zollparlament gemachten Aeußerung: Eine Berufung an den Pa- 
triotiemus würde ein Mittel fein, in Deutſchland eine Unrube und 
Reizbarkeit zu unterhalten, welche durch die Erelgniſſe nicht ge⸗ 
rechtfertigt werden. Keine Macht verſuche, Deutſchland einzuſchüch⸗ 
ern, vielmehr fei es Deutſchlands Aufgabe, keine Un- 


— — 


ltuhe zu erwecken und einen Beweis feiner Mäßigung abzu⸗ 
regen. 


Paris, 20. Mai. Der Kalſer wird ſich auf eine Ein- 


ladung des Gemeinderaths von Rouen am 31. d. M. zu cinem 
kurzen Aufenthalt nach Rouen begeben. 
Kalſer und Kaijerin gutem Vernehmen nach die Ausſtellung in 
Havre beſuchen. 


Anfangs Juli werden 


Florenz, 19. Mal. In Folge Königlicher Anordnung wird 


der Kronprinz von jetzt ab regelmäßig den Miniſterkonſeils bei- 


wohnen. 

London, 20. Mal. Die Königin iſt in Balmoral ange- 
langt. — In Leeds iſt die Ausſtellung mit großer Felerlichkelt 
eröffnet. Abends war die Stadt zu Ehren des Prinzen von Wales 
glänzend illuminirt. 

Stockholm, 19. Mai. Der König wird ih am Freitag 
nach Schonen begeben, jedoch vor Pfingſten wieder zurückkehren. 
Karl Johann Rooth iſt zum ſchwediſchen Konſul in Kiel ernannt 
worden. 

Waſhington, 9. Mal. Das Haus der Repräſentanten 
bat das Geſetz angenommen, durch welches der frühere Rebellen- 
ſtaat Arkanſas zum Kongreß zugelaſſen wird, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß die Konftitution des Staates nicht abgeändert werde, 
um die gegenwärtigen Wäbler auszuſchließen. 


Naturwiſſenſchaftliches. 

(Das Faulen der Früchte.) Das Faulen der Früchte 
wurde lange Zeit für eine einfache chemiſche Veränderung berjel- 
ben, für ein Uebermaß der Reife angeſeben; gleichwohl kann man 
vollſtändig reife Früchte mit der nöthigen Vorſicht aufbewahren, 
ohne daß fie faulen, und andererſeits beobachtet man dieſe Ver- 
änderung an noch völlig unreifen Früchten. Herr Davaine unter- 
zog daher dieſe Erſcheinung einer beſonderen Unterſuchung und 
gelangte zu nachſtehenden Reſultaten über das Weſen dieſes Pro- 
zeſſes. 

Zunächſt ſtellte er feſt, daß die eigentliche Fäͤulniß der Früchte 
durch die Entwickelung eines mikroſkopiſchen Pilzes bedingt iſt, deſſen 
Fäden ſtets in den kranken Theilen angetroffen werden; und zwar 
find es die beiden am häufigſten in der Luft verbreiteten Pilz- 
arten Mucor mucedo und Penicillum glaucum, welche, wie bei 
den gewöhnlichen Schimmelbildungen, auch bet dieſer Veränderung 
der Früchte die Hauptrolle ſpielen. 

Die durch dieſe Pilze entſtandene Veränderung kann auf ge- 
ſunde Früchte übertragen werden, doch nur, wenn eine Stelle von 
der Oberhaut entblößt iſt. Vollſtändig unverletzte Früchte konnten 
in faulende ganz hineingelegt werden, ohne daß fle angeſteckt wur⸗ 
den, während die geringſte Verletzung der Oberhaut für die An- 
ſteckung aus reichte. Die Pilze oder ihre Sporen dringen durch 
dieſe Stelle ein und entwickeln ſich ſehr ſchnell in dem Innern der 
Frucht, die dann dem Fäulnißprozeß verfällt. — Je dünner die 
Schale der Frucht if, deſto geringer iſt der Schuß, den fie gegen 
das Eindringen der Pilze gewährt. 

Für die Entwickelung der das Faulen der Früchte bedingenden 
Pilze find aber Zutritt der Luft und Feuchtigkeit nothwendige Be⸗ 
dingungen. 


langſamt; und in ganz trockener Luft blieben ſogar mit Mucor- 
und Penieillum-Sporen geimpfte Aepfel vollkommen geſund. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 20. Mai. Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Gute Hoffnung, Heydemann von Eolderg. Chanticleer (SD), Wardhaugh 
von London. Ariel (SD), Askew von Hull. Aſtrea (SD), Vermeulen 
von Amſterdam. 2 Segelſchiſfe und 1 Dampfer im Anſegeln. Wind: SO. 
Strom ausgehend. Revier 142, F. 3 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 20. Mai. Weizen Termine höber. Roggen « Termine 
eröffneten heute etwas niedriger unter geſtrigen Schlußpreiſen, beſeſtigten 
ſich alsdann im Verlauf bei guter Kaufluft, jo daß eine Beſſerung von ca. 
1 The. pr. Wſpl. eintrat, wovon ſchließlich wieder 1 Thlr. verloren 
ging. Das anhaltende trockene Wetter mag wohl zu reger Kaufluſt beige⸗ 
tragen baben, indem von vereinzelten Gegenden Klagen bierüber einge 
laufen find, Schluß matter. Gef. 7000 Ctr. Hafer⸗Termine behauptet. 


Gek. 2400 Ctr. 
Für Rüböl fanden nur wenige Geſchäfte ſtatt, weshalb auch in den 
Notirungen keine Aenderung eingetreten iſt. Gek. 600 Ctr. Spiritus 


unterlag kleinen Schwankungen; im Ganzen beſtand eine ſeſte Stimmung 
und im Preiſe ca. 1 Thlr. höher. Gek. 20.000 Qrt 


86 % bez, Mai Juni 79% i bez., Juni» Juli 77½, 78 & bez., 
Juli⸗Auguſt 747, 751, 75 Fe bez., Sept. Okt. 71, 70, 9, 3 bez. 

Roggen loco 76 S0pfd. 5914, 601, Ag pr. 2000 Pfd. bez, pr. Mai 
58%, 59%, 1½ . bez., Mai-⸗Juni 5817, 58, 59 ½, 53%, M bez, Juni⸗ 
Juli 58, 57 ½, 59, 58 ½ 34 bez., Juli⸗Auguſt 551,,, 56 ½, 55% A 
bez., September⸗Oktober 54, 547, Y, A bez. 

Weizenmehl Nr. 0 6 61 , Nr. 0 und 1 5˙½ —6 , 
Roggenmehl Nr. 0 42% 5 , Nr. O u. 1 4½, 4% % Noggenmehl 
Nr. O u. 1 auf Lieferung pr. Mai 4½ Br., Mai-Juni und Juni⸗ Juli 
41% % bez. u. Gd., 41, Br., Juli⸗Auguſt 4%, bez. u. Gd, Sept. 
Oktober 4½ bez. u. Br., 4 Gd., alles per Ctr. unverſteuert incl, Sack. 

Gerſte, große und kleine, 45-56 W. pr. 1750 Bid. 

Hafer loco 30-35 Ag pr. 1200 Pfd., pr. Mai 31 nom., Mai⸗ 
Juni u. Juni⸗Juli 31 & bez., Juli-Auguſt 29, 28% Ag bez., Sept. 
Oktbr. 26%, 26, ½ Ag bez. 

Erbſen, Kochwaare 70 —74 , Futterwaare 63—67 A 

Rüböl loco 9°, , pr. Mai u. Mai⸗Juni 9% 4 ber, Juni. Juli 
9% & bez., Juli-Auguſt 9½2 . Br., September⸗Oktober 10 ½4, 
10, ½ bez. 

Leinöl loes 12½ FE 

Spiritus loco obne Faß 181½, 1%, . bez., pr. Mai 18 ½, 9, 
½ Ag bez., Mai-Juni u. Juni-Juli 18, 73, ½ bez., Juli-Auguſt 
18 ½, 13,4, ½ . bez., Auguft-September 1771, 7% 4 , bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die heutige Vörſe bot abermals 
faſt keine ſchärfer hervortretenden Momente, der Hauptzug war wieder die 
He Geſchäftsſtille und die aus derſelben hervorgehenden Stagnationen 
er Courſe. 


Wetter vom 20. Mai 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
aris — N., Wind — Danzig 9, N., Wind SSW 

Brüſſel - 16% 3 Königsberg 8, R, S0 
Trier · 11, R., NO Memel 77 R., SS 
Koln 17. R., SO Riga — K. — 
Münſter „ Petersburg 6, R., NW 
Berlin.. 12, R., O Moskau - — R. — 
Stettin 9% R.. OSD Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ.“ 7, R., 
Breslan . 8, R., Wind SO Stockholm 9, R., — 
Ratibor - 9% , N Saparansa 6, M. NO 
Die nächſte Nummer unfrer Zeitung erfcheint 

morgen Abend. 


Luftabſchluß Hat in den Verſuchen von Davalne die 
Entwickelung der Pilze und den Fortſchritt der Fäulniß ſebr ver⸗ 


Weizen loco 84—105 Ag pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 


Bertiner Börfe vom 20. Mai 1868. 
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Geboren: Ein Sohn: Herrn Otto Wehner Plat⸗ 
dig). — Eine Tochter: Herrn E. Künſtler (Siet⸗ 
tin). — Herrn Paul Thorenz (Stettin). 

Geftorben : Partikulier J. E. Valentin [76 J] (Stet 
tin). — Sohn Johannes [1 3.) des Herrn Th. Gramtz 
(Stettin). — Herr Julius Wegner (Stettin). — Hr. 
A. Klopke [37 J.] (Cöslin). — Töchterchen Margarethe 
des Herrn H. Rauch (Cöslin). — Frau des Schneider 
meiſters Herrn J. Dahl (Colberg). — Major a. D. 
H. F. Billroth [70 J.] (Greifswald). — Frl. Marie 
Tietz [48 J.] (Stralſund). — Frau Mar e Geerds 

eb. Bamberg (Dargaſt). — Appellationsgerichts⸗Rath 
1. B. Delbrück [51 J.] (Greifswald). — Rentier 
J. Boldt [73 J] (Griſtow). 


Todes⸗Anzeigen. 
Heute Nachmittag gegen 4 Uhr erloſete Gott unſere 
liebe, theure Tante, Fräulein Auguste Radeke 
von ihren langen Leiden. Dies zeigen hierdurch un ſtilles 
Beileid bittend an 
Stettin, den 19. Mai 1868. 
! Die Geſchwiſter Wolfram. 


Den am 16. d. M. früh 3 Uhr in Baden-Baden er- 
folgten ſanfſten Tod der verwittweten Frau Generalin 


Louise v. Bonin, geb. v. Kamta, 


drichsſtraße, Artillerieftraße, Bergſtraße, Lindenſtraßze. 
Mittwoch, den 3. Juni. Beſichtigung der am 
27. Wai geimpften Kinder. N 
Alt⸗Torney, Neu⸗Torney und Friedrichs: 
hof, Impflokal: Turnerſtraße Nr. 12 im Schulhauſe. 
Sonnabend, den 23. Mai. Impfung der Kinder 


aug der Zu d Grünſtraße. 3. auf dem Dammſchen See, ſoweit der mittlere Waſſer⸗ T ee Gee e 
Sonnabend, Den 30, Mai. Beftigung der am Ran reiht, und im e Daran. anf der 55 Großes Vokal⸗ u. Juſtrumeutal⸗ 60,000, 40,000, 20,000, 2 mal 
1 a geimpften 5 8 181 N Dan des en e er Stettin und Se 0 + in Grabow a. O 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 
ee 8 aße, Charlottentha R 8 m Aus in d m 5 g 1 4 
wohnenden Wie 4. en es 5 Ausfluß des — — 12 DICEL In ru 0 £ = 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 3000, 


Sonnabend, den 6. Juni. Beſichtigung der am 
„Mai geimpften Kinder. 3 
5 Oberwiek, Galgwieſe, Mühleuberg, Bäcker⸗ 
erg und Fort⸗Preußen, Impflokal: Schulhaus, 
Ommerensporfer Anlage, Verbindungsſtraße Nr. Sc, 
Mittwoch, den 17. Juni. Impfung der Ober⸗ 
wiel Nr. 1—60 wohnenden Kinder. f 
Mittwoch, den 24. Juni. Beſichtigung der am 


I. Juni geimpften, Impfung der Oberwiek Nr. 61 —90, 7½ Ubr. — Billets bei Herrn Maar, Burg lraße * Gin ier 5 b 9 
Müplenberg, Galgwiere, auf dem Väckerberge, Fürſten⸗ „ br er., in Bw — 8 + — — Fos in ieder Berloclung erhäft unfer Bebit Die 
5 


raße und Fort⸗Preußen wohnenden Kinder. 
ittwoch, den 1. Juli. 
* geimpften gt 
ommerensdorfer Anlage, ſchwarzer Damm 
u. ſ. w., Impflokal: Schullokal, rfer An⸗ 

lage, Verbindungsſtraße Nr. 3e. 1 
Sonnabend, den 20. Juni. Impfung der am 
warzen Damm u. Pommerensporfer Straße von Nr. 1 

Us incl. 14 wobnenden Kinder. 

Sonnabend, den 27. Juni. Beſichtigung der am 
20. Juni geimpften und Impiung der Pommerensdorfer⸗ 
kraße von Nr. 15 an, Apfel⸗ Allee, Verbindungsſtraße, 

hauſſeeſtraße wohnenden Linder. b 
17 Sonnabend, den 4. Juli. Beſichtigung der am 
W Juni geimpften Kinder. 

mpfarzt iſt Herr Dr. med. Harenberg. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Beſichtigung der am 


Ein Hotel oder eine feine Reſtauration welche mit 
— zu Übernehmen if, wird ohne Einmi chung 
8 Dritten zu pachten oder zu kaufen geſucht. Offerten 


— — 2 Nr. 100 der Expedition d. Bl. franco ein- 


Oeffentliche Impfungen 
im III. Polizei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im III. Polizei-Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchrif “en in dieſem Jahre 
in dem Schullokale Mädchenfreiſchule auf dem Johanvis⸗ 
hofe, Nachmittags 4 Uhr, in folgender Reihe ſtatt: 

Sonnabend, den 23. Mai. Impfung der Kinder 
aus der Baumſtraße, vom Bollwerk, aus der groß n Dom: 
— — Fiſcherſtraße, vom Fiſchmarkt, aus der Frauen⸗ 
ſtraße. 

Sonnabend, den 30. Mai. Beſichtigung der am 
23. Mai geimpften und Impfang der Fuhrſtraße, Heu⸗ 
markt, unkerſtraße, Kloſterhof, Langebrückſtraße, Mitt⸗ 
wochſtraße wohnenden Kinder. 


Sonnabend, den 6. Juni. Beſichtigung der am 


30. Mai geimpften und Impfung der Kinder vom Neuen- 
markt, aus der Hühnerbeinerſtraße, großen und kleinen 
Oderſtraße, Schuhſtraße, vom Schweizerhof und von der 
Unterwiek. 

Sonnabend, den 13. Juni. Beſichtigung der am 
6. Juni geimpften Kinder. 

Impfarzt ift Herr Dr. med. Jütte. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


zwiſchen der letzteren ad 1 gedachten Begrenzung einer⸗ 
ſeits und dem Fahrdamm zwiſchen Stettin und Alt⸗ 
Damm andererſeits, jedoch mit Ausſchluß der Nicht: 
kahnfahrt, der kleinen Reglitz, des Brünkener Stromes 
und des von der Schifffahrt frequentirten Haupt⸗ 
Oderſtromes, 


die Richtung von Gotzlow einerſeits und von Schelwin 
nach Kamelsberg andererſeits zu ziehenden Linien mit 
Einſchluß der Wopwap, (auch Wopage genannt), jedoch 


Musikalien-Abonnement 


für Hiesige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen bei 


40 Si 
früher Bote 


Breitestrasse 29— 30 


Frellag, den 22. Mai: 
Vocal - und 
Instrumental- Concert 


ERSONR, 
e Bock, 


„BHäötel Drei Kronen“. 


Soolbad Arnstadt 


in Thüringen, 


im Saale der Loge in der Neuſtadt unter gütiger Mit- I welches feit einer Reize von Jahren in Folge feiner vor⸗ 


wirkung des Herrn Dr. Krause und des Herrn Ka⸗ 
pellmeiſters Fr. Orlin mit feiner Kapelle. 
Programm: 
Erſter Theil: 


Anfang 8 Uhr. 

Billets & 20 Gr: bei den Herren Dannenberg & Dühr, 
Bu & Mauri, Simon, Dietze & Thomas und an der 
Kaſſe. 

Hans Schleich. 


Am Dienſtag, den 26. d. M., wird der hieſ. Geſang⸗ 


verein unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Dilettanten, 


des Herrn Eoncertmfte. Reißner und der ganzen Kapelle 
d. 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 unter perſ. Yeitung ihres 


mit Ausſchluß des von der Schifffayrt frequentirten ] Dirigenten, des Herrn Capellmſtr. Stöv-fand, im Lokale 


großen Oderſtromes, 
auf fernere 6 Jahre, und zwar vom 1. Juni er ab, bis 
ultimo Mai 1874 meiſtbietend im Auftrage Königlicher 
Regierung verpachtet werden, woru Termin auf 


im biefigen Schützenbauſe mit dem Bemerken auberaumt 
wird, daß die Verpachtungsbedingungen im Termine zur 
Kenntniß gebracht werden ſollen, auch ſchon vorher bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden konnen. 


Der Forſtmeiſter Mangold. 


Alt⸗Damm, den 8. Mai 1868. 
Bekanntmachung. 

An der biefigen Stadtſchule iſt die mit einem Gehalte 
von 200 ZA dotirte unterſte Lehrerſtelle vacant, die mög- 
lichſt ſchnell beſetzt werden ſoll. 

Bewerber wollen ſich deshalb unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe baldig;t bei uns melden. 


Der Magiſtrat. 
Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 17. und 18 Juni 1808 Original⸗ 
loofe 1. Klaſſe a % 3. 13 Pr, getheilte im Berbält- 
niß, gegen Poſtvorſchuß oder Einzahlung zu beziehen durch 

5 . * Kämel, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. 


m. Rllſſiſche 


des Herrn Deinzer zum Beſten der Kinderherberge 95 


gr. Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert veranſtalten. Entree 
& Perſon 5 Gr, an der Kaffe 7½ n — Anfang präc. | 


Bei günſtiger Witterung findet das Concert im Freien ſtatt. 
Grabow, den 20. Mai 1868. 
Der Vorſtand. 


ze ep a B 
an Zeit und Geld. 


Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ 


an die Zeitungs: Annoncen: Expedition 
von Rudolf Mosse in Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 60. Durch dieſes Juſtitut 
werden bekanntlich Annoncen in ſämmtliche eriftt- 
rende Zeitungen ohne Preiserböhung, ohne Porto 
oder Proviſionsanrechnung prompt expedirt. Belag 
über jedes Juſerat. Compl. Juſertionstarif pro 
1868 gratis und franco. 


fische Veuſeder und Daunen in , %, u. 14 Pd 
find billig zu verlaufen Fuhrſtr. ö im Laden. 


tungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende ſich | 


züglichen Wirkungen, guten klimatiſchen Verbältniſſe und 
geſunden Lage am Eingange des Thüringer Waldes rühm⸗ 
lichſt bekannt geworden iſt, eröffnet ſeine diesjährige Saiſon 
Mitte Mai. — Eiſenbahnverbindun iſt direkt. 


v. Warnstedt. 1. Ouverture zu „Oberon“. Weber. Auf gefällige Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
eigen mit der Bitte um ſtille Tbeilnahme hierdurch ſtatt N N „Obere frag 
eder weiteren Mittheilung ergebenft an Stettin, den 8. Mai 1868. 8 „ Beethoven. Das Direktorium des Soolbade-Vereins. 
Die Hinkerbllebenen. Verpachtung von Waſſerjagden. „ Grete Pete. (As-dur) „„ 
roße Polonaiſe (As-dur). opin. 1% 
Fortſetzung f en 12 5 Juni cr. pachtlos werdenden Jagden a 4, a a für Sir Mozart. dr r * 
P : skaliſchen Gewäſſern des Odergebietes ſollen in nach⸗ weiter Theil: G1 cks⸗O f 
der öffentlichen Impfungen 1 n de nämlich: l 3 5 Ouverture m naar 8 Korb 1 II. 70 er e 3 
776 „zwiſchen den vom Thurme zu Greifenhagen bis zum . a2) Abſchied Op. oſephine Lang. 5 N 
im V. Polizei⸗Revier. Tburme von Meſcherin einerſeits und ben der We b) Das erſte Veilchen | für Tenor. F. Pendelfohn. iſt in Spielen in eg er Lotterie 
Neuſtadt, Impflokal: Schullokal, Eliſa⸗ bow'ſchen Untermühle bis zur Hohenzahden'ſchen Wind- | 7. a) Garotte mt 6 Variationen, u Preußen g ſetzlich geſtattet. 
de ire 5 Id, i Seng ber am eee zu ziehenden Linien, jedoch mit b) > der Eliſabeth (Tannhäuſer) Dr. Krauſe. Nur 2 Th lr. 
en x Schifff i . Loncert⸗Par 5 > ‘ 
20. Nun geimeite, Impfung der Kinder aus der Ftie Doeftames, u ee Geitönig fir . Sghubert. I e er ee ee eee 


11. Juni d. J. 


beginnenden 


Großen Geldverlooſung. 
Haupttreffer: Pr. Ct. Thlr. 100,000, 


2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400, 5 mal 300, 155 mal 200, 229 


mal 100, 11,450 mal 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 


Ein ganzes Originalloos koſtet Thlr. 4. 
Ein halbes 5 < BITTE 


größten Haupttreffer, jo daß folder mit Recht der 


Allerglücklichſte 


genannt wird. 

Auewärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen oder 
gegen Poſtvorſchuß führen wir prompt und ver⸗ 
ſchwiegen aus und ſenden jedem Intereſſenten ſofort 
nach Entſcheidung amtliche Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & Co., 

Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft 
Hamburg. 

FP 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorrätbin; ebenfo jetzt eine Partbie baumwollener 
Männerſirümpfe. Es wird, bei der großen Notb, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Papier-Tapeten und Borden 


ſowie Einfassungen, Fenster-Ronleaux, wachsl. Fussdecken 
und Teppiche 

empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſen und bewillige 10 Prozent einem jeden 
Käufer, ſelbſt auf Tapeten. 


C. R. Wasse, Brciteſtraße 4—42, 
vis-a-vis Hötel Drei Kronen. 


er. 


2 Fa NR 
3 - 


Beachtenswerth! 

Nicht allein den Bewohnern Stet ins gebe ich Gelegenheit, billige! 
Einkäufe zu machen, ſondern auch Fremden biete ich Vortheile, durch welche 
ihnen das Reiſegeld doppelt erſetzt wird. Es iſt Niemand aufzutreten im 
Stande, anf irgend eine Weiſe mit mir konkurriren zu können. Wem 
daher daran gelegen iſt, durch billige Einkäufe reeller, gut gearbeiteter 
Sachen Erſparniſſe zu machen, erlaube ich mir auf uutenſtehendes Preis— 
Verzeichniß aufmerkſam zu machen. Im Voraus überzeugt, daß Niemand 
mein Geſchäftslokal unbefriedigt verlaſſen wird, bittet um Ueberzeugung der 


Wahrheit 25 * = 
52. H. Witikowsiy; 52. 


g Breite⸗ und Papenſtraßen-Ecke. 
Preis⸗Verzeichniß! 

Feine ſchwarze Tuchröcke von 5½ Thlr. an. 

Feine Patten⸗Röcke in Buckskin von 5 Thlr. an. 

Jaquets in verſchiedenen Stoffen von 3% Thlr. an. 
Knaben- u. Einſegnungs⸗Anzüg 


Sommer⸗Paletots ww 
3 
N 

zu billigen Preiſen } 


in ganz modernen Farben von 
H. Wilikowvsky, 


7 Thlr. an. 
Buckskin-Hoſen von 2% Thlr. an. 
Breite⸗ u. Tapenftrahe-Ede. 


Weſten in verſchiedenen Stoffen 
von 1 Thlr. 5 Sgr. an 


Pianoforte⸗Handlung 


’ ; von 755 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Lonuiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


von 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Vork und Berlin, 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſeuhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſtkaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Ju duſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen praͤmiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 
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haben in der jüngften Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, biefe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12 und 14zölligen Laub⸗ 
füge-Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich un Handel defindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen e e 
7 f f 7 um praktiſchen Gebrauch a 5 ; 
Laubſäge⸗Apparatfaſten und Collcctionen zun daun ur ga 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, fo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ 8 
Wir verlaufen auch ſämmtliche damn nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz- Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en-detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


5 empfehlen 


| Für Naucher! 


offerirt lagerreife Cigarren in guter Qualität zu 9, 10, 
1, 12, 13, 14 bis zu 150 % pr. Mille 
Die Cigarrenfabrik von 


Wilhn. Piaschewski, 


in Stargard i. P. 


Gute Dach- und Mauerſteine entweder 
vom Hofe am Franenthor oder franeo 
Bauſtelle billigſt, jedes Quantum. 

Julius Saalfeld, 
Louiſenſtraße 20. 


Landwirth, DZ Haus⸗Cigeuth. 


Paſtoren, eL em Schullehrer, 
ſowie für Liebhaber von ſchoͤnen, edeln und nützlichen 


Hausthieren aller frempländiſchen Racen empfehlen wir 
aus unſerm 


Thier⸗Park, Schönhauſer Allee 157 in Berlin, 


Faſanen, Hühner, Tauben, Puten, Pfauen, Papageien, 
Rebhüoner, Enten, Gäuſe und Schwäne, ſowie deren 


N 10 (if 5 
Brut⸗Eier u. Eier⸗Brütmaſchinen, 
ferner Roth⸗ und Damm⸗Hirſche, Rehe, Hafen, große 
amerik., franz. und wilde Kaninchen, Frettchen, Angora⸗ 
Katzen, Affen, Hunde ꝛc. ꝛc. Preisverzeichniſſe gratis. 

A. W Zoſſow, 
Direktor des Allgem. landwirth. Jaſtituts und Vorſteher 
des Vereins für Geflügelzucht und Deutſcher Tauben⸗ 
freunde zu Berlin. 


Gemahlene Seifenwurzel 
(Wollwaſchmittel) 


5 Gebrüder Beyer. 

. Ein Trumean 
und ein elegantes Sopha Umzugshalber zu verkaufen 
Grün hof, Müsoleuſraße 12d, 1 Treppe links. 

Neuen engl. Matjes⸗Hering 
bei} 3 5 
L. T. Bartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


Vorzügliches franz. u. rheinisches 


[Backobst, franz. und türk. Pflaumen, 


Ital. Primellen; alle Sorten einge- 


machter Früchte, Himbeer-, Kirsch-, 


Ananas- und Ananas-Erdbeer-Syrup 
empfiehlt 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Hrösing, 
Lager von s ‘ 
Grabkreuzen, Kiſſenſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len x. in Granit, Marmor und Sandſtein 
befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 50. 
A. Klesch. 


A 


.. 
Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) beilt Dr. 0. Killisch, Sbezial⸗ 
arzt fur Epiſepſie, Berlin, Jag erſtr. 75, 76. 
Auswärtige brieflich. 


Produkten⸗, Commiſſions⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft 
Herrmann Seldis 
Hamburg. 
FETT 
x Detail⸗Handlungen in 8 
Schuhmacherartikeln;? 


werden hiermit auf einen neuen ausgez. gut, u. hoh. 
Gewinn abwerf,. Artikel aufmerkſam gemacht. Franeo⸗ 
Anfr. A. M. 20 poste rest, Köln w. fr. beantw. 3 
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Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen “=>: 
werden neu aufgeſotten bei 


J. Sellmann, 
Frauenſtraße 41. 


Gebrauchte Straßenlaternen werden morgen Vormittag 
zu kaufen geſucht bei Zuther, Gr. Wollweberſtraße. 


— — — 


Hotel Wales 


Hotel garni 
Berlin. 125. Leipzigerſtraße 125. Berlin, 


wird hiermit den geehrten Herrſchaften unter günſtigen 
Bedingungen beſtens empfohlen. 
Frau Doctor A. Koehler, 
Beſitzerin. 


& Lariolpoſt nach Pemmerenadorf 4 U. 25 Min, fe. 


Elyſium⸗Theater. 


Donnerſtag, den 21. Mai 1868. 
Zum 4. Male: 
In Saus und Braus. 
Original-Poſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Jacobſohn 
und R. Hahn. Muſik von G. Michaelis. 


Freitag, den 22. Mat. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Zum 1. Male: 


Das erſte Mittagseſſen. 
Luſtſpiel in 1 Akk. 


3 Vorher: 
Sie ſchreibt an ſich felbft. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Zum Schluß (neu eingudirt): 5 
Zehn Madsen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Vermiethungen. 


Noßmarktſtraße Nr. u, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl, Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch 


1 möblirte Stube 
iſt Bollwerk Nr. 1 (Handelsballe), Hinterhaus rechts 1 Tr. 
an 1 oder 2 Herren zum 1. Juni billig zu vermietben. 


Ii der Handels halle iſt das nad) 
vorne belegene Eck⸗Comtoir we. 12 


zum 1. Juli anderweitig zu vermiethen. 
Marggraf. 


Grünhof, Mühlenſtraße 12 d. 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. J li, auch 
als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Leiste. 


In den Vercius⸗Sprichern u 31-3 
find einige als Packhofs Niederlage bisher benutzte Ne 


miſen zum 1. Juni anderweitig zu vermiethen. 
Friedr. Marggraf. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzü ge. 
„ A b =. = 


gang. 8 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. HM: 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Tourierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 6 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ur 52 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abeuds. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. orm. 
II. II U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt; 
I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Pren u). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. 


rg. 
II. ı U. 30 M. Nichm. III. 3 u. 57 M. *. . 
(Auſchluß an den Eourierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 29 7 25 IV. 7 Uu. 55 M. Ab. 

ukunft: 0 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nach. 
IV. 10 u. 58 M. Abene s.? \ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 Me. 
Morg. (Sup aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 7 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
(Eilzug). j 
1 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenaw). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. \ 

Poſten. 
Abgang. 


von 


von 


von 


von 


vo 
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Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Ubr früh. 

Botenpoſt nach Neu⸗Tornei HU. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 

Botenvoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 

M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. - 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vor 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpot von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 


Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 1 


